
Haustierverhalten kann vielschichtig sein 
Fragen sie im zweifel unser team!

Gewitter können bei Haustieren starke Angstreaktionen 
auslösen, so genannte „Gewitterphobien“.4 Bleiben Sie ruhig, 
wenn Sie diese Reaktionen bemerken, um unerwünschtes 
Verhalten nicht zu verstärken. Extreme Wetterereignisse können 
Haustiere reizbar machen. Denken Sie daran, wenn Sie auf 
fremde Leute oder Kinder treffen.5, 6, 7

Laute Geräusche und extreme Wetterereignisse4

Verwenden Sie ein nasses Handtuch oder eine kühle Matte, um 
Ihr Haustier abzukühlen. Wenden Sie sich an Ihren Tierarzt, wenn 
Sie übermäßige Inaktivität, Stimmungsschwankungen, Speicheln, 
Hecheln oder sogar verminderten Appetit beobachten.2., 3. Doch 
ist regelmäßige Bewegung für Ihr Haustier wichtig, um Ängsten 
und Übergewicht vorzubeugen. Ihre Runden sollten daher in den 
kühleren Stunden stattfinden oder Aktivitäten in der Wohnung 
geplant werden, damit keine Langeweile aufkommt.2, 3

Tipps bei Hitze3

Kurzschnäuzigen Hunden wie Boxer oder Bulldoggen und 
älteren oder kranken Tieren fällt es noch schwerer, sich 
abzukühlen. Daher sollten sie während der größten Hitze im 
Haus gehalten werden.1, 2, 3 Das Fell sollte nicht zu kurz 
geschoren werden, da es als Isolierschicht fungiert und vor 
Sonne schützt. Haarlose Rassen müssen zum Schutz ihrer 
Haut einen für Tiere geeigneten Sonnenschutz tragen.

Besondere Bedürfnisse  
für besondere Haustiere

2

Denken Sie daran, dass die Pfoten ihres Haustiers 
empfindlich sind und an heißen Tagen der Asphalt 
oder der Strand glühend heiß sein kann. Überprüfen 
Sie mit Ihrem Handrücken die Temperatur des 
Bodens und entscheiden Sie dann, ob die Runde 
nicht lieber auf später verschoben werden sollte.

Vorsicht vor heissem Asphalt!1
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QUELLENANGABEN

MÖCHTEN SIE  
MEHR ERFAHREN? 
Unseren Ratgeber erkunden


